Die Sprachsituation der Russlanddeutschen wird immer fataler

Im Februar 1994 wurde auf dem gesamten Territorium Russlands (mit Ausnahme der Republik Tschetschenien) ein sog. Mikrozensus durchgeführt, von dem 7,3 Millionen, d.h. 5% der in Russland ständig lebenden Bevölkerung, erfasst wurde. Dieser Zensus dokumentiert die wichtigsten Veränderungen der Bevölkerungsstruktur seit der letzten Volkszählung 1989. Man kann davon ausgehen, dass die Ergebnisse im wesentlichen für die Gesamtbevölkerung einigermaßen repräsentativ sind.

Unter anderem sind durch die Befragung die Veränderungen in der ethnischen Zusammensetzung und in der Sprachenbeherrschung ermittelt worden. Als besonders wichtig für die Sprachsituation der Russlanddeutschen können zwei Umstände genannt werden: 
· Zum ersten Mal in der Geschichte der Nachkriegszählungen sind die Daten über die Deutschen durchgehend in allen Ergebnissen angegeben, u.a. im Bildungsbereich. Noch bei der Volkszählung 1989 war das nicht der Fall.

· Man hat ganz neue Fragestellungen eingeführt, wie z. B. den Gebrauch der Muttersprache in der Familie, am Arbeitsplatz oder in der Schule. Letzteres hat eine größere Aussagekraft über die tatsächliche Sprachsituation als die herkömmlichen Angaben.

Die Ergebnisse des Mikrozensus zeigen, dass sich die Tendenz zur sprachlichen Assimilation der Deutschen, ungeachtet aller politischen Veränderungen und Unterstützungsmaßnahmen sogar noch beschleunigt hat. So hat sich in den zehn Jahren zwischen den allgemeinen Volkszählungen 1979 und 1989 hat sich die Zahl derer, die Deutsch als ihre Muttersprache angaben, um 0,57 Prozentpunkte jährlich verringert. In den Jahren zwischen 1989 und 1994 betrug die Zahl aber jährlich 1,1 Punkte.

Zur Beschleunigung des Sprachverfalls tragen offensichtlich mehrere Faktoren bei. Die Personen mit deutscher Muttersprache neigen wohl mehr zur Aussiedlung und nehmen diese Chance auch eher wahr als die Deutschen mit russischer Muttersprache. Hinzu kommt m.E. die seit Ende der 80er Jahre eingetretene ethnische Rückbesinnung, und dieser Personenkreis bedient sich in der Regel nur des Russischen. So ist die sprachliche Situation in der Russischen Föderation in Bezug auf Deutsch zum Zeitpunkt dieser Erhebung eindeutig schlechter geworden als im Jahr 1989. 
	Volkszählungen
	Deutsch als Muttersprache, in %

	
	insgesamt
	Stadt
	Land

	1979
	47,5
	36,2
	59,1

	1989
	41,8
	31,5
	53,7

	1994
	36,4
	24,5
	48,5


In den Ergebnissen wird auch erstmalig die Rubrik „Freie Beherrschung der Sprache eigener Nationalität“ auf Deutsche und andere Völker mit „Auslandssprachen“ wie Griechen, Polen und Koreaner angewandt. Zusätzlich zu dem in der Tabelle erwähnten Personen, die Deutsch als Muttersprache angegeben haben, behaupten 9% der befragten Deutschen, bei denen Russisch als Muttersprache galt, dass sie Deutsch „frei beherrschen“. Erstaunlicherweise geben prozentual doppelt so viele Städter (11,7%) wie Landbewohner (6,4%) gute Kenntnisse der deutschen Sprache an. Ich glaube, dass das auf ein gestiegenes nationales Selbstbewusstsein im urbanen Milieu zurückzuführen ist.

Die angeführten Zahlen besitzen leider wenig Aussagekraft über die faktische Sprachbeherrschung und vor allem über den Sprachgebrauch. Hier spiegelt sich in erster Linie das subjektive Bekenntnis zur deutschen Sprache wider. 
Ein Novum dagegen ist die Einführung solcher Kennzahlen wie „Umgangssprache in der Familie, in der Bildungsstätte und am Arbeitsplatz“. Die diesbezüglichen Daten sind es, die vielmehr die tatsächlichen Kenntnisse und die daraus resultierende Verwendung dieser oder jener Sprache in verschiedenen Bereichen des Lebens reflektieren.
	Deutsch wird am häufigsten benutzt (in Prozenten) 
	Insgesamt


	Stadt


	Land



	als Umgangssprache zu 

Hause
	12,9
	4,8
	21,1

	als Erziehungs- und Unterrichts-

sprache
	0,4
	0,4
	0,5

	als Kommunikationssprache am 
Arbeitsplatz
	3,0
	0,9
	5,5


Diese Zahlen belegen, dass nur noch eine Minderheit von 13% der Deutschen aktiv Deutsch beherrscht und es zumindest im häuslichen Bereich spricht. Verglichen mit dem Anteil von 36,4%, die DAM angegeben haben, wird das Missverhältnis zwischen dem Faktischen und dem subjektiven Bekenntnis deutlich. In den Städten beherrscht nur noch jeder zwanzigste die deutsche Sprache, obwohl jeder vierte sie als Muttersprache angibt. Am Arbeitsplatz wird die deutsche Sprache fast ausschließlich in den Dörfern gebraucht, wo es noch homogene Dorfgemeinden gibt. 
Am deutlichsten ist die Situation in den vorschulischen und schulischen Einrichtungen, wo 0,4 Prozent der deutschen Kinder in den Genuss des deutschsprachigen Unterrichts kommt. Unter diesen Umständen wird das Verschwinden von Deutsch als Muttersprache nicht aufzuhalten sein. 
Man wird diese Tatsache zur Kenntnis nehmen müssen und sollte sich keinen Illusionen über eine „Wiedergeburt“ des Deutschen als Kommunikationssprache in Russland hingeben. Andererseits besagen die Zahlen des Zensus aber auch, dass Deutsch unter den Russlanddeutschen einen hohen Stellenwert besitzt. Man sollte die Menschen deshalb dabei unterstützen, Deutsch als die Sprache ihrer Vorfahren, als die Sprache „ihrer Nation“ wieder zu erlernen und so zur Stärkung ihrer Identität beitragen.
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� Die Angaben zur Muttersprache wurden bekanntlich schon in allen sowjetischen Volkszählungen ermittelt.
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